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SW« Riesin«»« und «Mast«
Rede von RelchsmlMer Sr. Göbbelö

Berlin , 11 . Mai . Der Gau Großberlin der NSDAP,
eröffnete am Freitagabend den angekündigten Feldzug
gegen Miesmacher und Kritikaster mit einer
Riesenkundgebung im Sportpalast . Der Reichs¬
minister für Volksausklärnng und Propaganda , Dr . Göb -
bels , leitete diese Angriffsschlacht gegen die Schädlinge
im nationalsozialistischen Staat mit einer großen Rede ein.

Stürmische Heilrufe setzten ein , als er in Begleitung
des stellvertr . Gauleiters Görlitzer im Saal erschien . Die
Kundgebungen hielten minutenlang an . Nachdem der stell¬
vertr . Gauleiter Görlitzer die Kundgebung eröffnet und der
Opfer der Arbeit von Buggingen gedacht hatte , nahm
Reichsminister Dr . Eöbbels das Wort . Er führte u . a.
aus : „Es gibt Menschen, die mögen sich selbst nicht leiden,
und die ärgern sich schon, wenn sie in den Spiegel hinein-
fchauen . Sie haben an allem etwas auszusetzen. Sie kleben
sich an die lächerlichsten Kleinigkeiten . Wir kennen diese
Sorte hinlänglich aus dem Kriege . Das waren diejeni¬
gen, die am Stammtisch Warschau und Paris eroberten.
Leider gab es damals keine politische Führung , die damit
aufzuräumen verstand . (Zustimmung .) Da wir uns in den
vergangenen 15 Monaten mit allen unseren Kräften mit
den großen uns gestellten Aufgaben beschäftigen mußten,
haben diL Kritikaster angenommen , sie könnten ihr löb¬
liches Handwerk wie im Kriege auch in der nationalsozia-
jistisck/. n Revolution fortsetzen. Aber sie sollen sich getäuscht
haben. (Anhaltender Beifall . ) Hätten wir die Arbeits¬
losigkeit nicht beseitigt , dann würden sie darüber schmähen
und schimpfen . Jetzt , wo wir im Zuge sind, sie zu beseiti¬
gen, geht es ihnen zu schnell. Früher schimpften sie über die
Parteien , jetzt schimpfen sie , daß keine Parteien mehr da
find,' früher schimpften sie , daß die Regierungen so oft wech¬
selten , heute schimpfen sie , daß diese Regierung so lange
lebt . (Beifall und stürmisches Lachen .) Früher waren
ihnen die Zeitungen zu zweitönig , jetzt sind sie ihnen zu ein¬
tönig . Früher schimpften sie, daß jeden abend so und so
viele Tote im politischen Kampf zu verzeichnen seien, jetzt
schimpfen sie, daß nichts mehr passiert. Es ist ihnen zu
langweilig in Deutschland geworden , es geht ihnen zu gut
und wenn es dem Esel zu wähl geht , dann begibt er sich
aufs Eis.

Eine Zeitlang Haben wir uns mit diesen Leuten nicht
auseinLndergesetzt, jetzt sollen sie uns kennen lernen ! Wir
tun das nicht , wie wir es wohl könnten , mit der
Staatsgewalt, sondern wir a p p el li er en an d en
Bundesgenossen Volk. Das Volk selbst soll urtei¬
len. (Stürmischer Beifall .) Dann wird in kürzester Zeit
dieser Spuk verflogen sein . Das deutsche Volk hat ja die
hinter uns liegenden Zeiten noch nicht vergessen und es
weiß, daß wir keine Wunder tun können, wohl aber weiß
es, daß wir das getan haben , was menschenmöglich ist . Des¬
halb kann unsere Arbeit Anspruch darauf erheöen , vom
eigenen Volk geachtet zu werden . Wir sind sofort nach Er¬
wägung der Macht an die ganze Arbeit gegangen . Der
1 . Mai hat bewiesen, wie das Volk über unsere Leistungen
denkt . Wenn auch einige Auslandszeitungen ihre harm¬
losen Leser in die Illusion zu bringen juchen , wir hätten die
Millionen sozusagen mit der Peitsche auf das Tempelhofer
Feld gebracht , so hat wohl jeder Augenzeuge unschwer fest¬
stellen können, was die Wahrheit ist.

Die Millionen bekennen sich zum Nationalsozialismus
aus innerer Leidenschaft. Ein ganzes Volk ist entschlossen,
«Mg und brüderlich sein nationales Lebensrecht auch der
West gegenüber zu verteidigen. Wenn noch nicht alle Krisen
beseitigt, noch nicht alle Verfallserscheinungen ausgeräumt
sind, so wird das bei der inneren Geschlossenheit des Volkes
in absehbarer Zeit möglich sein . Wir haben es nicht nötig
Schabt , mit Kanonen ganze Arbeiterviertel niederzulegen.
Mit dem Volk zusammen und ohne Einsetzung der staar-
lichen Machtmittel vollzog sich eine der größten Umwäl¬
zungen der Weltgeschichte.

Das deutsche Volk hat der nationalsozialistischen Regie¬
rung einen Freibrief für 4 Jahre gegeben. Nach kaum
einem Jahre hat es mit überwältigender Geschlossenheit
sein zustimmendes Urteil über die im ersten Abschnitt des
Aufbauwerkes erreichten Erfolge gefällt . Wir wären jeden
Tag bereit , wenn das Volk von uns forderte , die Nation
erneut zu befragen , und auch die Gewißheit , so erklärte Dr.
Eöbbels unter stürmischer Zustimmung , die Abstimmung
würde nicht gegen sondern für uns ausfallen . Wir haben
uns vier Jahre ausbedungen . Nach wenig mehr als einem
Jahre können wir darauf verweisen , daß die Arbeitslosig¬
keit um die Hälfte gesunken ist, daß die Parteien beseitigt
find, daß die Außenpolitik wieder dem deutschen Ehren¬
standpunkt gerecht wird , daß wir aus dem Völkerbunde
auszutreten wagten , als man uns als Nation zweiter
Klaffe behandeln wollte , daß die Nation aus dem lähmen¬

den Pessimismus herausgerissen ist. Und jo können wir
wohl sagen, daß wir unsere Versprechungen wahr gemacht
haben.

Wenn heute die Miesmacher glauben , sie könnten auf
Grund unseres Schweigens nun ihrerseits das Wort er¬
greifen , so sollen sie sich in uns getäuscht haben . Ich gebe
zu , daß eine Reihe nationalsozialistischer Programmpunkte,
vor allem auf wirtschaftlichem Gebiet noch nicht gelöst wor¬
den sind. Die nationalsozialistische Regierung stand unter
dem Zwange der Situation und sie konnte in einer so zuge¬
spitzten Lage nicht Versuche unternehmen , von denen sie im
Augenblick nicht wußte , ob sie gelingen konnten . Unsere
Wirtschaft befand sich in einer Krise, die keine Experimente
vertrug . Darum Haben wir Experimente bis auf spätere,
bessere Zeiten verschoben . Wir haben damit unsere natio¬
nalsozialistischen Gesichtspunkte nicht aufgegeben , sondern
wir haben im Augenblick Methoden eingeschlagen, von
denen wir wußten , daß sie diesem ersten Problem wirksam
zu Leibe rücken würden , in der Ueberzeugung , daß , wenn
dieses Problem gelöst wäre , es unschwer sein würde , auch
andere nationalsozialistische Programmpunkte zu lösen . Der
Nationalsozialismus kann mit Stolz darauf verweisen , daß
er , ohne daß er irgendwie seinen weltanschaulichen Prin¬
zipien Abbruch getan hätte , die Arbeitslosigkeit zur Hälfte
beseitigt hat . Das ist an sich schön eine Leistung , die sich
seh -.n lassen kann.

Wenn in diesem Sommer nahezu 3 Millionen Menschen
mehr beschäftigt werden als vor zwei Jahren , dann ist es
selbstverständlich, daß diese Menschen, um beschäftigt werden
zu können, derRohstosfe bedürfen . Es ist ebenso selbst¬
verständlich, daß wir solche Rohstoffe einführen und daß
wir die eingeführten Rohstoffe bezahlen müssen , und weil
wir so viel Menschen mehr beschäftigen, unsere Devisen¬
menge verringert wird . Man soll nicht gleich die Flinte
ins Korn werfen, wenn sich solche Erscheinungen bemerkbar
machen, sondern es ist die Pflicht jedes Deutschen, diese Krise
überwinden zu helfen. (Anhaltender Beifall .) Es ist ge¬
radezu verbrecherisch , enn Menschen im Lande umhergehen
und Leuten , die ohnehin schwer zu kämpfen haben , auch
noch den Mut nehmen . Wenn noch ein Teil des Auslan¬
des uns mit dem anonymen Boykott begegnet und deutsche
Waren nicht abnehmen will , so wissen wir sehr wohl , daß
das auf unsere jüdischen Mitbürger zurückzuführen ist . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Ich kann aber nicht, weil die Juden
im Auslands uns boykottieren , im innern die Judengesetz¬
gebung zurückziehen , sondern wir müssen diese Krise eben
durchstehen. (Anhaltende Zustimmung und Beifall .) Die
Inden meinen vielleicht , ihren jüdischen Mitbürgern in
Deutschland damit einen Dienst zu tun . Sie tun das
schlimmste, was sie überhaupt tun können , denn sie sollen
nicht glauben, wenn sie in der Tat den Boykott so weit trie¬
ben , daß er wirklich eine ernstliche Bedrohung unserer wirt¬
schaftlichen Situation darstellen würde, daß wir deshalb
die Juden frei ausgehen ließen. (Wiederholter stürmischer
Beifall .) Haß und Wut und Verzweiflung des deutschen
Volkes würden sich dann zuerst an die halten , die im Lande
greifbar sind . Wenn Deutschland der Welt erklären mutz,
daß es nicht mehr in der Lage ist, seine Schulden zu bezah¬
len und die Zinsen zu transferieren , so liegt die Schuld
nicht an uns.

Nicht wir haben die Schulden gemacht, sondern die uns
vorangegangenen Regierungen. Wir haben nichts ge¬
scheut, um das deutsche Volk von diesem Geschmeiß zu be¬
freien . Die nationalsozialistische Regierung hat nichts un¬
versucht gelassen , die schwere Krise , die ihr von ihren Vor¬
gängern auf die Schultern gelegt wurde , zu beseitigen.
Die Regierung will die Währung stabil erhalten und lieber
Gefahre» und Krisen überwinden, als das Volk um seine
Spargroschen betrügen. Daß bei einem derartigen llm-
bauprozeß auch unliebsame soziale Erscheinungen sich be¬
merkbar machen , ist ganz erklärlich. Wenn ich 4 Mil¬
lionen Menschen Arbeit gebe, muß ich in der ersten Phase
der Entwicklung in Kauf nehmen , daß diesen 4 Millionen
nicht die Löhne bezahlt werden , die ein der Kulturhöhe des
deutschen Volkes entsprechender Lebensstandard beding!.
Das beweist aber nicht , daß die Regierung unsozial ist oder
daß sie die Kapitalisten geschont hätte , sondern beweist nur,
daß die Regierung die Arbeitslosigkeit beseitigen will . Die
Lösung dieses Problems ist jedes Opfer wert . Ich bin der
Ueberzeugung , daß der deutsche Arbeiter mit seinem gesun¬
den Instinkt dafür Verständnis aufbringt , daß er aber an¬
dererseits vom Unternehmertum verlangen darf , daß es
diese sozialen Notstände nicht über Gebühr und ohne Zwang
vergrößert ; denn die Opfer sollen nicht nur von den Armen,
sie sollen auch von den Reichen gebracht werden . (Erneu¬
ter anhaltener Beifall . ) Wenn der Arbeiter sich damit ab¬
findet , daß sein Los noch nicht das menschenwürdige Kul¬

turniveau erreicht hat , so muß der Unternehmer Einsicht
haben und den Heroismus des Arbeiters belohnen . Die
Wirtschaft ist dem arbeitenden Volk nicht bevorrechtigt , son¬
dern sie muß die Volksgemeinschaft in die Tat Umsetzern

Wir glauben , daß das Volk reis ist, jeder Gefahr ins
Auge zu sehen. Die Regierung sagt die Wahrheit , sie han¬
delt nach der Wahrheit. Sie ruft das ganze Volk auf» mit
aller Kraft der Regierung zu helfen» um die schwere Gefahr
zu überwinden und das Schicksal zu meistern , das uns für
unser Land und unser Volk anferlegt worden ist. Wen«
die Juden glauben, daß der unblutige Verlauf der deut¬
schen Revolution ihnen das Recht gebe , in altgewohnter
Frechheit und Arroganz wieder das deutsche Volk zu reize«
und zu provozieren, so sollen sie unsere Geduld nicht allzu¬
sehr auf die Probe stellen . Mögen ihnen diese Worte als
letzte Warnung bienen. (Neuer stürmischer Beifall .) Sie
haben sich in Deutschland so aufzuführen , wie sich das für
Gäste gehört . Die Judenschaft kann davon überzeugt sein,
wir lassen sie in Ruhe , wenn sie still und bescheiden sich in
ihre vier Wände zurückzieht, wenn sie nicht provoziert und
wenn sie nicht vor das deutsche Volk tritt mit dem Anspruchs
für vollwertig und gleichwertig angesehen zu werden . Tut
die Judenschaft das nicht, so muß sie die notwendig eintre¬
tenden Folgen sich selbst züschreiben.

Wenn die Reaktion nun versucht, den Kampf gegen
den Nationalsozialismus auf dem Umweg über die Kirche«
fortzusetzen, so werden wir auch das zu verhindern wissen,
wenn es eine Gefahr für uns bedeutet . Nicht die Kirchen
führen diesen Kampf gegen uns , sondern ganz kleine
Klüngel . Man kämpft nicht aus religiösen , sondern au»
politischen Motiven . Sie schimpfen uns Neuheiden , uns,
die wir ihnen die Möglichkeit gesichert haben , überhaupt
noch auf den Kanzeln zu stehen ! Was hat das Zentrum
gegen die llnsittlichkeit getan ? Ich habe niemals gelesen,
daß Kardinal Faulhaber s.Zb Protest gegen die Entsitt¬
lichung des Volkes in Theater

' Kino usw. eingelegt hätte.
Alle diese streitbaren Gottesmänner sind aufgefordert , so
rief Dr . Eöbbels unter langanhaltendem stürmischen Bei¬
fall aus , mit mir zusammen einmal zu den Armen vom
Wedding und von Neukölln zu gehen . Wir stellen uns vor
diese Armen und fragen sie, was sie für christlicher halten:
daß man im vergangenen Winter über Dogmen stritt , oder
daß man diesen Armen Brot und Wärme gegeben hat.
Diese streitbaren Gottesmänner sollen sich nicht darüber
täuschen , wie das deutsche Volk über sie denkt . Das deutsche
Volk ist des ewigen Streitens längst müde. Wir werden
das in Zukunft nicht mehr zulassen , denn nicht Gottes Wort
wird verkündet , sondern das Wort des Zentrums, das dem
deutschen Volk auf dem Umweg über die Kanzeln oorge-
redet werden soll . Was würden die kirchlichen Würden¬
träger sagen, so fragte Dr . Eöbbels unter minutenlangem
brausendem Beifall , wenn wir in ihrer Papstgeschichte
herumschnüffelten , wo dem Vernehmen nach auch nicht alles
so gewesen sein soll , wie es dem christlichen Sittenkodex enr-
spricht . Wir weisen das weit von uns . Ein Kirchenfürst
soll über die Kirche , aber nicht über den Nationalsozialis¬
mus reden . Wenn die Kirche die tiefe Sehnsucht nach Frie¬
den, die nach der nationalsozialistischen Revolution eintrar,
nur mit Streit zu erwidern verstand , so darf sie sich nicht
wundern , wenn diese Sehnsucht sehr bald wieder auf das
politische überschlägt.

Der Minister kam dann auf seine Rede auf der Saar¬
kundgebung in Zweibrücken zu sprechen und erklärte dazu
u . a . : Die Meinung , Deutschland hätte Angst, daß die
Saar ihm verloren gehen könnte , ist schon deshalb abwegig,
weil wir lieber heute als morgen dort abstimmen würden.
Deutschland wolle Frankreich nicht mit dem Nationalsozia¬
lismus verseuchen . Der Nationalsozialismus sei kein Ex¬
portartikel und wenn man frage , warum die SA . in Deutsch¬
land weiter bestehe, so könne er nur sagen, daß diese SA.
auch Frankreich vor dem Bolschewismus gerettet habe . Die
SA . sei nicht eine Kriegs - , sondern eine Friedenstruppe,
eine Truppe der Ordnung und Disziplin , die junge Deutsche
zu Bürgern des Staates mache und ein Garant dafür sei,
daß Spannungen innen - oder außenpolitischer Natur von
dem gefestigten deutschen Volk beseitigt würden.

Wir wollen den Kritikern im Lande von Angesicht zu
Angesicht entgegentreten , wollen sie zur Rede stellen und sie
dem Volke in ihrer ganzen verbrecherischen Haltung zeigen.
Ter Minister wies schließlich darauf hin , daß, wenn der
Nationalsozialismus jetzt wieder einen großen Ausklä¬
rungsfeldzug ansetze , so trommle er die Wohlme ^ enden
des Volkes gegen die kleine Schar von Nörglern zusammen.
Es stehe nicht nur eine Regierung auf der Wacht, sondern
eine Millionenbewegung . Wenn der Führer den Arm er¬
hebe, so erhebe damit diese stolze große Bewegung den Arm
und wehe dem , auf wen dieser Arm hernieder sause . An
dieser Bewegung würden alle Sabotageversuche zerschellen.
Sie werde millionenfach den Schrei erheben : Nun aber
Schluß , jetzt ist es zu Ende mit unserer Geduld ! Nicht län¬
ger soll man unsere Geduld mißbrauchen ! Jetzt appelliert
die Bewegung an die Nation , und dieser Appell, so schloß
Minister Dr . Eöbbels unter brausendem Beifall , wird nicht
ungehört verhallen!
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Eine BEaft Mmtmalts
Letzter Verstirb in -er Abrüstung

London , 11 Mai . In einer am Donnerstag im Stadtteil Welt-
« inster abgehaltenen Massenversammlung zugunsten -er Ab¬
rüstung wurde eine Botschaft des Ministerpräsidenten Macdonald
verlesen , in der es u . a . beißt , eine europäische Nation könne
nur versuchen , die andere zu überreden , und wenn it>r dies nicht
gelingen werde , dann sei ein Abkommen unmöglich. Die Negie¬
rung sei aber nach wie vor aus Grund reiflicher Ueberlegung
der Meinung , datz ihr Abkommensenlwurs - er einzige praktische
und gegenständliche Plan sei , der irgend welche Hoffnung au>
Annahme biere.

Ein Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph " meldet , Sie
dritische Negierung habe sich angesichts Ser schlechten Aussichten
der Abrüstungsfrage mit einer Untersuchung des Stands der bri¬
tischen Wehrmacht beschäftigt. Es sei nicht vergessen worden,
daß es unter gewissen Umständen wieder notwendig werden
Vnnte . eine britische Expedttlo .^ ^ elti,naht nachdem europäischen
Festland zu entsenden.

Der Pariser Berichterstatter der „Times " sagt in einer Mel¬
dung, leider müsse man annehmen , datz Barthou in seiner
Unterredung mit Henderson keine Hoffnung auf eine Aen-
derung der französischen Haltung gegeben habe.

Der parlamentarische Mitarbeiter der „Times " meldet , auf
der Zusammenkunft zwrschen Simon , Eden und Herrn von Rib-
ieutrov sei die jetzig« Lage der Abrüstungskonferenz besprochen
worden. Eden wollte ursprünglich am Sonntag die Reise zum
Dölkerbundsrat nach Genf antreten . Da aber Barthou sich am
Samstag im Nachtzug nach Genf begibt , werde Eden bereits am
Samstag vormittag nach Paris abfahren und die Reise tm
gleichen Zug wie der französische Außenminister machen.

8um Londoner Besuch -es Serrn von Wbentroy
London . 11 . Mai . Zum Londoner Besuch des Herrn von Rib-

bentrop schreibt der diplomatische Korrespondent des „Daily Te¬
legraph " u . a . . Herr von Ribbentrop sei nicht ermächtigt, zu ver¬
handeln , sondern er solle das Terrain sondieren und Hitler die
Ergebnisse seiner Nachforschungen berichten. Herr von Ribben¬
trop wünsche besonders dringend , von britischen Ministern zu
hören , welche Haltung England vor oder nach der Zusammen-
tnust des allgemeinen Ausschusses der Abrüstungskonferenz am
29 . Mai einznnehmen gedenke . Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen werde er aber wahrscheinlich nicht imstande sein , diesen
Wunsch zu befriedigen da das britische Kabinett über seine kiinf-
ttge Haltung erst noch Beschluß raffen müsse.

Srn-rrsoo tu Karts
London, 11 . Mai . Wie Reuter aus Paris meldet , bleibt die

französische Regierung hartnäckig dabei, dah sie einer deutsche«
Ausrüstung nicht Rechtskraft verleihen werde, da diese in Wider¬
spruch zum Versailler Vertrag stehen würde. Dies sei , wie ver¬
lautet , der Inhalt der Mitteilungen , die Barthou dem Präsi¬
denten der Abrüstungskonferenz, Henderson, gemacht habe . Bar¬
th ou habe erklärt , die französische Regierung lehne den bri¬
tischen ebenso wie den italienischen Plan in seiner jetzigen Form
endgültig ab. Sodann habe er mit Henderson die Möglichkeit
erörtert , der Abrüstungskonferenz aus ihrer schwierigen Lage
herauszuhelfen . Henderson habe die verschiedenen Pläne , die
die britische Regierung erwägt , erläutert , darunter ein Ab¬
kommen über Luftrüstungen. Nach zuverlässigen Be¬
richten Hab« sich Barthou von diesen Auswegen nicht sonderlich
beeindruckt gezeigt. Barthou soll am Mittwoch von dem italie¬
nischen Botschafter eine Mitteilung erhalten haben , derzufolg«
Mussolini mit der französischen Regierung der Meinung sei,
»aß nur ein neues Angebot der britischen Regierung die Ab¬
rüstungskonferenz retten könne, und zwar ein Angebot , das eine
Garantie der französischen Sicherheit enthält , die über die Grenze
»on Locarno hinausgeht

Barihsu reist am Sonniag nach Genf
Paris , 11 . Mai . Außenminister Barthou verläßt Paris am

Sonntag , um am 11 Mai an der Sitzung des Völkerbundsrates
teilzunehmen , der sich mit der Frage der Abstimmung im Saar¬
gebiet beschäftigen wird . Wie ergänzend zu Ausführungen Bar-
thous vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer verlautet,
wies der Minister darauf hin , daß Frankreich niemals eine Auf¬
rüstung Deutschlands anerkennen könne , die gegen den Wort¬
laut der Verträge durchgeführt worden sei. Die französische Re¬
gierung werde dieien Standpunkt auch in Genf vertreten.

Aussprache im Landesrat
des Eaargediets

Saarbrücken , 11 . Mai . Im Landesrat des Saargebiels kam es
am Freitag nach Erledigung der Geschäftsordnung zu einer grö¬
ßeren volitischen Aussprache, bei der von Seiten der Deutschen
Front durch den Abgeordneten Schmelzer Ausführungen von
grundsätzlicher Bedeutung gemacht wurden . Schmelzer setzte sich
zunächst mit dem Verhalten des Präsidenten der Regierungs¬
kommission auseinander und hob hervor , daß Knox mehr als
irgend eine Franzose für das Saargebiet taub sei. was ihm alle
Welt in die Obren schreie : Daß das Saargebier und daß die
Bevölkerung ein Recht darauf habe, mit stärkster Beschleuni¬
gung in den Verband ihres Vaterlandes zuriickgesiihrt zu wer¬
den. Schmelzer ging sodann auf die Flüchtlingssrage ein und hob
hervor , daß ihm ein reichhaltiges Material vorliege , das es
zum mindesten zweifelhaft erscheinen lasse, ob es mehr politische
oder kriminelle Dinge seien , die die Flucht von Leuten veran-
laßten , die jetzt den einheimischen Polizeibeamten des Saarge¬
bietes als Vorgesetzte übergeordner werden. Ueberbauvt scheine
Knox die Verpflichtungen , die ihm seine Stellung auferlegten,
nicht richtig aufzufassen. Er habe absolut neutraler Treuhänder
zu sei» . Seine Abneigung gegen die neuen deutschen Verhältnisse
drücke sich besonders in der Behandlung der Saarpresse aus.
Schmelzer wehrte sich dann scharf gegen jegliches Manöver , di«
Abstimmung unter dem Vorwand , daß ibre Freiheit nicht ge¬
währleistet sei , binauszuschieben. Zum Schluß seiner Ansfüh - ,
rimgem die öfters durch Störnngsrnfe «nterbrochen wurden.

fast« Schmelzer noch u. a. . datz durch die Abstimmung für
Deutschland der letzte große Strett zwischen Frankreich und
Deutschland beseitigt werde. Durch die Abstimmung, durch die
eindeutige Erklärung für Deutschland, Deutschtum und Vater¬
land erweise das Saargebiet deshalb der Welt größere Dienst«
als sämtliche Friedensgesellschaften und Phantasten der ganzen
Welt.

„Warum Verständigung
mit Deutschland?"

Ei » französischer Journalist wehrt sich gegen unberechtigte
Angriffe

Paris , 12 . Mar. Der ehemalig« Austenpolitiker des in¬
zwischen eingegangenen „Midi " und jetzige Direktor der
politischen Wochenzeitschrift „Cri du Jour "

, Louis Thomas,
ist gelegentlich einer der letzten Sitzungen des parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschussesvon dem in Haft befind¬
lichen ehemaligen Direktor der „Becs et Ongles " heftig an¬
gegriffen und als ein von Deutschland gekaufter Mann be¬
zeichnet worden . Thomas hat jetzt in einem Schreiben an
den Vorsitzenden des Ausschusses energisch gegen diese Be¬
leidigung protestiert und an seine Kriegsdienste als fran¬
zösischer Offizier an der Front hingewiesen. Seine leiden¬
schaftliche Propaganda für eine deutsch -französische Verstän¬
digung habe nichts mit Deutschfreundlichkeit oder Hinnei¬
gung zum Nationalsozialismus zu tun. Er wolle seinem
Lande nur die Gefahren eines Krieges ersparen , über des¬
sen Auswirkungen sich viele kein genaues Bild machen woll¬
ten. Es sei bedauerlich , datz ein parlamentarischer Unter¬
suchungsausschußsich die Beleidigungen , die gegen ihn aus¬
gesprochen worden seien, zu eigen gemacht habe.

Einberufungdes - mpiausschliffesder Abriistungskousereuz
am 29 . Mai

Paris , 11. Mai . lieber die Unterredung zwischen dem franzö¬
sischen Außenminister und dem Präsidenten der Abrüstungskon¬
ferenz ist eine kurze Mitteilung ausgegeben worden , die fol¬
gendermaßen lautet

„Der französische Außenminister Barthou und der Präsi¬
dent der Abrüstungskonferenz , Henderson, haben am Frei¬
tag morgen den Gedankenaustausch , den sie gestern begonnen hat¬
ten , in dem gleichen herzlichen Geist fortgesetzt und festgestellt,
daß sie der gleichen Ansicht find über die Notwendigkeit , den
Hauvtausschuß der Abrüstungskonferenz zu dem vorgesehenen
Zeitpunkt des 28 . Mai einzubernsen. Das Büro der Abrüstungs¬
konferenz soll am Vortage für eine vorbereitende Sitzung zu¬
sammentreten.

I Maudfchukuo beklagt sich bei Japan über Ehlna
Tschangtschun , 11 . Mai . Die mandschurische Regierung hat an

die japanische Regierung eine Note gerichtet, in der die chine¬
sische Regierung beschuldigt wird sich an der in der Mandschurei
ausgebrochenen Aufstandsbewegung zu beteiligen . Es wird ihr
besonders vorgeworfen , die Aufständischen mit Waffen und Geld
zu versorgen. Außerdem seien mehrere Gruppen von Instrukteu¬
ren von der chinesischen Regierung nach der Mandschurei ent-
landt worden um dort den Kamps gegen die Regierung Puji
M organisieren . Die mandschurische Regierung ersucht die japa¬
nische Regierung um Maßnahmen , die Verbindungen zwischen
chinesischen amtlichen Stellen und den mandschurischen Aufstän¬
dischen unschädlich zu machen.

NkMs VM LlM
Stabschef Rühm verbietet der SA . Teilnahme an kirchen-

politischen Kundgebungen
Berlin . 11 . Mai . Das Presseamt der obersten SA .-Führung

teilt mit : Um die Versuche gewisser Elemente , Angehörige der
SA . in kirchenpolttische Streitigkeiten hineinzuziehen , und da¬
durch dem Ansehen und der Geschlossenheit der SA . zu schaden,
ein- für allemal unmöglich zu machen , hat Stabschef Rühm einen
Erlaß an die SA . herausgegeben , in dem angeordnet wird , daß
jegliche Teilnahme von SA .-Angehörigen an kirchenpolitischeu

, Demonstrationen verboten ist. Gleichzeitig wird jede Art von
Amtshinderungen oder Maßnahmen gegenüber de» Pfarrern bei¬
der Konfessionen untersagt.

' Die nächste Sitzung der Transfer-Konferenz am Dienstag
Berlin , 11 . Mai . Der Unterausschuß der Transferkonferenz

hat am Freitag ebenso wie in den letzten Tagen Sitzungen ab¬
gehalten . Infolge der am Sonntag und Montag in Basel statt¬
findenden Generalversammlungen , an denen Leon Frazer , sowie
auch Dr . Schacht teilnehmen , findet die nächste Sitzung erst am
Dienstag nachmittag statt . Die Besprechungen über technische
Einzelfragen werden über das Wochenende fortgesetzt.

Dr. Frist im Rundfunk
Berlin , 11 . Mai . Der Reichsmmister Dr . Frick wird am Sonn¬

tag im Rundfunk sprechen . Die Rede wird am Sonntag , den
13 . Mai , von 19 .10 bis 19 .39 Uhr vom Deutschlandsender aus
über alle deutschen Sender übertragen.

Weitere 50 Vllü-RM .-Spende für Buggingen
Berlin , 11 . Mai . Der Salzdettfurth -Konzern hat Sem preu¬

ßischen Oberberghauptmann als Vorsitzenden des Aufsichtsrats
der preußischen Bergwerks - und Hlltten -AG. für die Hinter¬
bliebenen der Opfer in Buggingen den Betrag von SO 099 RM.
zur Verfügung gestellt.
1ü VVV -RM .-Spende des Reichspräsidenten für Bugginge«

Berlin , 11 . Mai . Reichspräsident von Hindenburg hat für die
Hinterbliebenen der bei dem Bugginger Vergwerksunglück ums
Leben gekommenen Bergleute aus seinem Dispositions -Fonds
eine Spende von 19999 RM zur Verfügung gestellt

Der Kyffhäuserbund fpe«det AMI RM. für Bugginge»
Berlin , ii . Mai Der Bundesführer des Kyffhäuserbundes.

Oberst Reinhardt , hat dem Kyffhäuser -Landesverband Baden di«
Summe von 2999 RM . als erste Hilfe für die von dem Gruben¬
unglück von Buggingen betroffenen Kameraden überwiesen.
Oefterreichischer Gefangenenaufseher mit fünf inhaftierte,

SA . -Männera über die deutsche Grenze entkommen
München, 11. Mai . Der österreichische Pressedienst meldet:

Aus einem Bezirksgerichtsgefängnis in Oberösterreich entfloh
am Donnerstag der Gefangenenaufseher Leja mit fünf inha^
tierten SA .-Männern , Seren Abschiebung in das Wölkersdorf«
Konzentrationslager unmittelbar beoorstand. Die sechs Flucht-
kinge haben am Freitag die bayerische Grenze passiert und find
tu Passau eingetroffen.
Frankreich beteiligt sich an den Olympischen Spiele » 19M

Paris , 11. Mai . Ministerpräsident Doumergue empfing am
Freitag vormittag eine Abordnung des französischen Olympr-
schen Komitees . Im Verlauf der Unterredung ist die Teilnahme
Frankreichs an den Olympischen Spielen 1936 in Berlin be¬
schlossen worden.

Aus AMMb 8Mb
Altensteig , den 12 . Mai 1931.

Kirchliches. Morgen beginnt der Vormittagsgottes¬
dienst in der hiesigen Stadtkirche um V-10 Uhr . Predigen
wird Herr Prälat Vöhringer von Ludwigsburg , der
anläßlich der Wiederbesetzung der Stadtpfarrstelle hieher-kommt. Hiezu wird die Gemeinde freundlich eingeladen.

S.
— Geschenke zum Muttr -rag ? Wie die NS .-Volkswohl-

fahrt mitteilt , soll der ideelle Wert des Muttertages als
eines Familienfestes in diesem Jahre stärkstens betont wer¬
den, sodast materielle Nebenerscheinungen, die den Mutter¬
tag als Wirtschaftsfaktor zu betrachten wünschen , zurückzu¬
treten haben . Auch Sammlungen werden an diesem Tag«
nicht stattfinden . Es versteht sich andererseits von selbst, dah
in Zeiten gesteigerter Arbeitsbeschaffung der Gedanke eines
Verbotes , Eeschenkkäufe für den Muttertag vorzunehmen,
abwegig wäre . Eine taktvolle Einschaltung des Handels iss
jedoch unumgängliche Bedingung.

Amtliches. Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Calw dem Oberlehrer Wies«
mayer in Simmozheim OA . Calw ; Gerabronn dem Haupt¬
lehrer von Berg in Edelweiler OA . Freudenstadt,
und Eiengen a . Br . OA . Heidenheim dem Hauptlehrer
Herr in Ottenhausen OA . Neuenbürg.

Am kommenden Sonntag letzter Ausstellungstag der
2. Braunen Messe in Stuttgart . Die Braune ' Messe —
Deutsche Woche — in Stuttgart , die sich seit ihrer Eröffnung
eines ausgezeichneten Besuches zu erfreuen hat ^ wird bald
ihre Pforten schließen . Der kommende Sonntag , der
13. Mai ist der letzte Ausstellungstag , an dem die Messe
geöffnet ist . Es dürfte sich deshalb für alle diejenigen , die
der Messe bisher noch keinen Besuch abgestatiet haben,
empfehlen, diese letzte Gelegenheit auszunützen , zumal die
Reichsbahn Fahrpreisermäßigungen in erheblichem Um¬
fange gewährt . Die Messe ist von morgens 10 Uhr bis
abends 7 Uhr geöffnet . Die Eintrittspreise sind niedrig
gehalte n , um jedem einzelnen den Besuch zu ermöglichen.

Nagold , 11 . Mai . (Sammelergebnis des SA .-Ehren-
und Opfertages .) Die Straßen - und Haussammlungen am
Samstag und Sonntag innerhalb der Stadt Nagold er¬
brachten das überaus schöne Ergebnis von 5435 .48 Mark.
Außerdem lieferten ab Sturmbann I (Nagold ) 855 .19 Mk .,
Sturmbann II (Herrenberg ) 1968 .81 Mark , Sturmbann
III (Rottenburg ) 2117 .64 Mk . , so Laß im Bereich der
Standarte 65 der Gesamtbetrag von 10 377 .12 Mk. einging.

Sigmaringen , 11 . Mai . (Wildtragödie im Walde .) In
Unterschmeien hat sich vor einigen Tagen eine grauenvoll«
Wild -Tragödie abgespielt . Ein Bauer meldete dem Jagd¬
pächter telephonisch, daß er im Walddistrikt Kirchtal zwei
Rehböcke gefunden habe, die sich mit den Gehörnen inein¬
ander verkämpft hätten . Der schwächere Bock sei bereits
verendet und beim stärkeren Sechserbock werde es wohl auch
nicht mehr lange dauern . Jagdpächter Graf begab sichso¬
fort an Ort und Stelle . Das Bild , das sich ihnen im Walde
bot, mußte auch das rauheste Jägerherz erschüttern . Die
Böcke hatten wahrscheinlich — wie es im Frühjahr manch¬
mal geschieht — miteinander gespielt . Dabei war der ge¬
ringere Bock mit seinem korkzieherartigen Gehörn dem Sech¬
serbock zwischen die Stangen geraten und bei dem Versuch,
loszukommen, Hallen sich die beiden Gehörne nur um so
stärker ineinander verklemmt . Die beiden armen Tiere
hatten wohl stundenlang verzweifelt miteinander gekämpft,
bis der schwächere Bock schließlich verendete . Den Jägern
gelang es erst unter Mühen , den Sechserbock loszntrennen.
Er wurde auf die Läuse gestellt, siel aber immer wieder
kraftlos um, so daß schließlich nichts anderes übrig blieb,
als ihn abzunicken.

Stuttgart , 10 . Mar. Die 2. Stadtpfarrstelle an der
Leonhardskirche in Stuttgart wurde dem Pfarrer
Keppler, Bundesdirektor des Württ . Ev . Jungmänner¬
bundes in Stuttgart , übertragen.

Neuer Obermeister. Handwerkskammerpräsident
Dempel hat Bäckermeister Lausterer von seinem Posten a»
Obermeister der Bäckerinnung Stuttgart unter gleichzeiti¬
gem Dank für die von ihm bisher als Obermeister dem
Bäckerhandwerk geleisteten Dienste abberufen . Gleichzeitig
hat er mit sofortiger Wirkung Walter Hurth , Bäckermeister
in Stuttgart -Eablenberg , zum Obermeister der Innung er¬
nannt.

2400 Arbeiter bei städtischen Tiefbau te «.
Seit dem Eintritt der günstigen Witterung sind die Tief-
bauarbeiten der Stadtverwaltung stark fortgeschritten. Dies
zeigt sich äußerlich schon darin , daß jetzt überall in der
Stadt gearbeitet wird . Zu den schon früher mttgeteilte»
Arbeiten zum Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes sind noch
weitere hinzugekommen. Auch sonst sind viele kleinere Tief;
bauarbeiten im Gange.
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Evangelisches Altersheim . Bei dem Zahrss-
eft der Eoang . Diakonissenanstalt am Himmelfahrtsfest,
kj dem in der Stiftskirche 31 jung« Schwestern eingefegnet
ourden. teilte , so berichtet der „Schwäbische Merkur "

, der
rrste Anstaltsgeistlich« , Pfarrer Walz , im Jahresbericht mit.
M die Anstalt kürzlich in der Nähe des Hölderlinplatzes
einen Bauplatz erworben habe, auf dem bis zum nächsten
Frühjahr em evangelisches Altersheim , das erste in Stutt¬
gart , erstellt werden soll. Es soll in Verbindung mit der
Mkonissenanstalr so eingerichtet werden , datz die Insassen
auch in Krankheitszeiten dort ihre Pflege finden können.

Harthausen, 11 . Mai . (Eine Viertelmillion Maikäfer
an einem Morgen gesammelt . ) Durch ortsübliche Bekannt¬
machung wurden alle 16- bis 40jährigen Männer verpflich¬
tet, an der Bekämpfung der Maikäferplage teilzunehmen.
Ke Leute rückten abteilungsweise , ausgerüstet mit Hacken,
Leitern und Sangen , morgens um 5 Uhr an die Buchen-
waldrände aus . Der erste Tag brachte ein E r -
gebnis von 5 Zentnern und 30 Pfund. Ein
Versuch ergab für das Pfund 420 Maikäfer , was einer Ge¬
samtsumme von einer Viertelmillion entspricht. Auch in
den anderen Gemeinden der Alb wird eine ähnliche Be¬
kämpfung der Maikäfer durchgeführt.

Urach , 11. Mai . (Beim Klettern abgestürzt .)
Lei Turnspielen wollte eine Klasse der hiesigen Realschule
die Ruine Hohenurach erklettern . Vor Beginn warnte der
aufsichtsführende Lehrer und wies auf die Gefahren des
Lostretens von Steinen hin . Der 13jährige Schüler Arbeit
Herz stürzte aber plötzlich 6—8 Meter hoch ab . Mit einem
Schädelbruch und schweren inneren Verletzungen mutzte er
ins Kreiskrankenhaus überführt werden . Ein Mitschüler,
der helfen wollte, wurde mit in die Tiefe gerissen , kam aber
mit einer leichten Schramme davon.

Laupheim» 11. Mai . (Bulldogg überfährt Nad¬
ler .) In Achstetten OA . Laupheim wurde am Mittwoch ein
siadfahrer aus Vihlafingen von einem Bulldogg aus Neu-
Illm überfahren und auf der Stelle getötet.

Leouberg, 11. Mai . (Motorradfahrer fährt in
HZ . ) Am Mittwoch abend fuhr em Motorradfahrer , dem
das Licht ausgegangen war , auf der Stuttgarter Straße,
etwa 300 Meter vor der Solitude , in eine marschierende Ab¬
teilung Hitlerjugend hinein . Zwei Zungen wurden dabei
umgerissen und verletzt.

Mühlacker, 11. Mai . (Vom Zug überfahren . )
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich am Himmel¬
fahrtstag um die Mittagszeit auf dem hiesigen Bahnhof.
In Erfüllung seiner Pflicht geriet ein Zugführer aus
Stuttgart unter einen Zug . Die Räder gingen über den
Leib, so datz der Tod sofort eintrat . Bei dem tödlich Ver¬
unglückten handelt es sich um den Zugführer Wilhelm
Schweitzer aus Stuttgart . Die Ursache des Unfalls ist noch
nicht geklärt.

Großbärenweiler , OA . Eerabronn , 11. Mai . (Unwet¬
ter . ) Ein schweres Unwetter , das am Montag verschiedene
Gegenden heimsuchte , traf besonders schwer unfern Weiler,
llngeheure Wassermassen wälzten sich von den Höhen herab
ins Ort , alles mitreißend , was im Wege war . In verschie¬
dene Häuser drang das Wasser zu den Fenstern In die Woh¬
nungen ein und richtete große Schäden an . Die Ställe stan¬
den bis zu 1 Meter hoch unter Wasser. Mit knapper Not
konnte das gefährdete Vieh noch rechtzeitig gerettet wer¬
den. Auch der Hagel hat an den Saaten viel Schaden an¬
gerichtet.

Aus Bade«
Rege Bautätigkeit an der Schwarzwaldstratze

Mummelsee —Ruhestein
Die Arbeiten am Ausbau der Strecke Mummelsee -Seibels

Tckle -Ruhestein der Hochschwarzwaldstratze nehmen einen flotten
Verlauf. Zur Zeit sind auf der Strecke — wie schon kurz berich¬
tet — gegen 600 Arbeiter , meist aus den Talschaften von Bühl,
Ottersroeier und Sichern , beschäftigt, die in der Frühe mit Last¬
kraftwagen zur Baustelle in 1000 Meter Höhe herausbefördert
und nach Fxierabend wieder zurückgefahren werden.

Man rechnet, datz die beim Ruhestein ausmündende neue
Hochstraße bis zu Beginn der Reisezeit fertiggestellt sein wird.
Die Gesamtst! ecke, die vom Mummelsee nach Ruhestein
allmählich abfällt , besitzt eine Länge von 8,5 Kilo¬
meter und erfährt eine durchschnittliche Breite von sechs, an
den Kurven sieben Meter . Insgesamt ist eine Erd - und Fels¬
bewegung von 64 000 Kubikmeter erforderlich ; 16 einzelne Ver¬
laderampen und Ausweichstellen werden für den Forstverkehr
angebracht . Die Fahrbahn wird unterschottert und erhält einen
haltbaren Teerbelag . Zur Bewältigung aller Leistungen sind
AOOO Tagewerke vorgesehen. Mit der Fertigstellung der Straße
bis Ruhestein wird die Hochschwarzwaldstrecke zu einem vorläu¬
figen Abschluß gebracht . Sie verläuft dann von Baden -Baden
aber Sand —Hundseck—Unterstmatt zur Grinde , von da zum
Mummelsee und Ruhestein und trifft hier auf die Straße nach
Baiersbronn—Freudenstadt.

Letzte RMMlea
Ein Unterredung mit Herrn v. Ribbentrop

London, 11 . Mai . In einer Unterredung , die einem
Reuteivertreter von Herrn v . Ribbentrop gewährt wurde,
Wie dieser , die Forderung der deutschen Regierung hin¬
sichtlich der Abrüstung seien in keiner Weise abgeändert
worden und stellten das Mindestmaß dar . Wenn alle
Personen und alle interessierten Staaten ihr Bestes täten,"rußte man in kurzer Zeit zu einem Abrüstungsabkommen
Mangen können, denn es scheine in dieser Frage kaum
Gegensätze von Belang zu geben.
Zü Häuser eingeäschert — Riesenbrand in Oesterbotten

. . Helsingfors, 11 . Mai . Ein gewaltiges Schadenfeuer
Werte am Freitag , begünstigt durch Trockenheit und starkewinde, in Oesterbotten fast 30 Gebäude ein , unter denen

das Pfarrhaus , das Stadthotel und die Schule

^ Erstorben
Nagold: Wilhelm Weinstein.
ckreudenstadt: Klara Schnapper geb. Dürr , Pfarrers«°" tWe . 80 I . a . - Rosine Wöhrle geb . Finkbeiner.

— u. al w : Luise Linkenheil Wwe . geb. Müller , 75 I . a.

A "" um Vertag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei. Bltenstei».

vmivtschriftleitung : g , Lank . Anzeigenleitung : Pust. Wohnlich,» ltensteig. D- « . 1 . ». »4 : 2106.
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^Venn Llumen Zprecken könnten
würctenslesŝ en : . Oedt uns Nsirol ! ' Oeimk4skr5gIrNsirc >I
eireu^lgesuncleruncl kiriktigerV/sciistum i4IIe 81sZe etwas

^ tlce/evL im (7/eKov»» ^
bringt slle lopk- u .ügrtengsvscbse rur zcbönstenLntksltung.
Nsirol ernpkeklen sls <ien besten pklsnrenciünger:

I-Sven -Orogerle O . Hitler, Lckvsrrvslä - Drogerie br 8ctilum-
berger , QSrtneret O . l-utr. Dose 50 ?kg

Kreisverband Nagold
Der in 8 13 der Verordnung über Fin . Statistik vom 28 . Febr.

1931 (Reichsges . BI . I S . 32) vorgejchriebene
Ausweis über Einnahmen u . Ausgaben

des Kreisverband ?«
vom 1 . Oktober 1933 bis 31 . März 193t ist beim Oberumt zur
Einsicht aufgelegt.

Nagold, den 9. Mai 1934.
Kreispflege : I . V . Ludwig.

Aichelberg

Strotzensperre.
Wegen Umbanarbeiten ist der Durchgangsverkehr für

Kraftwagen aller Art über Aichelberg von Montag, den
14. Mai ab gesperrt.

Bürgermeisteramt.

Statt jecier besonderenkinlattung!

Oarrweiler — vederderg.

8oeIirsil8-MlLöM.
Wir beeiiren un8 , Verwandte , freunde und 8e-

stsnnte ru unserer
SM vlenslsg , den 15. lUsi 1934

im 6sstksus rum „ Oirsck * in Qsrrweiler statt-
kindenden biocbreitskeier kreundlickst einruladen.

krml Lsmosrtd
8okn des

Mdreas bsmpartk
Osrrweiler

Zitsrte iVur8ler
lockter des

Oeorg Wurster
Oeberberg

Kirckgsng 12 Okr in Qrömback.
blgckkockreit findet keine statt.

8cberndsck — OötteMngen.

lloedrk!l8-L!llIsäMg.
Wir beekren un8, Verwandte , freunde uncl 6e-

ksvnte ru un8erer
SM vlenslsg , den 15 . 5isi 1934

im Osstksus von bouis Kock stattkindenden biock-
reit8keier sreundkckst einruladen.

Käll8 koUer
Schneidermeister

8okn des
f 8onnenwirt Koster

fünkbronn

A3NK 8cdi1tenkk !m
fockter des

Lbr . 5ckiltenkeim
Oemeindepkleger

Qöttestingen
Kirckgsng 12 blkr in Oöttelkingen.

Noistett.
Sonntag, den 13 . IVsai findet eine

Milkier mit Isar
8tstt , woru kreundlickst einiadet

Koller rur „Krone ".

Laak «M Ser lieaaer!
Seit nakeru 60 Isbren
Nsclren guck Sie eine Probe.
Oer 2apk-blo8t munciet unä stillt clen Durst!
In plasctien ru 50 uncl 100 Uter Nb. 1 .80 uncl 3 .60
Veibsuks -bllecleilsge im QroL - unct Kleinverbauk
bei VNI». » ursnsra jo ., attenswig

Euztal.

Fahre Moatag «ach Meafteig
Abfahrt V» 1 Uhr beim Echulhaus . Reichte.

Sonntag
8 Uhr

Reitbahn
(Beitrag

mitbringen ) .

Altensteig
Sommer -Anzüge
Sommer -Soppen
Kvaben-Anzüge
Sporthosen
Sporthem-en
Svorlstrümpse
WinkjaSen
Monteur-Anzüge
Arbeltö-Müntet
Arbettö-Sosen
Kragen, Lrnvatten
Anzugstosfe
empfiehlt billigst

M blö . Zugelassen von derR.
W Z .M. zur Anfertigungvon
L SA. -Kleidung.

Sonniges -a rimmei--
Utolinung

a« ru «opmiviun.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

WllklMllk
zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Gotthilf Rebstock, Wagner
Besenfeld.
Garrweiler.

Etwa 40—5V Zentner
mnbei- uim
» svei 'sH'okl

hat zu verkaufen
Friedrich Waidelich.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst
S . Exaudi, 13 . Mai, Bormit-
tagsgottesdienst um ^ 10 Uhr
mit Predigt über 1 . Petr . 4,
B. 8— l l von Herrn Prälat
Böhringer . Lied 283.
Nachher Kindergottesdienst.
Nachm . */« 2 Uhr Christenlehre
mit den Lächlern.
Abends 8 Uhr Gemeinschasts-
stunde.
Am Dienstag abend fällt die
Bibelstunde aus.

Methodistengemeinde.
Sonntag , 13 . Mai 9 '/, Uhr
Predigt und Abendmahl(Distr.
Dorst. 3 . Herter) . l l UhrSonn¬
tagsschule . 14 Uhr Zeugn.-
Derslg . Mittwoch 20*/i Uhr
Bibel- u. Gebet -Dersammlung.

Alteusteig.
Ich empfehle in verschie¬
denen Marke» in nur
bester Qualität:

Bodenwichfe (weiß und gelb)
Bodenbeizeshell , braun u. rot)

ferner:
Bodenöl
Putztücher
Fensterleder
Bürstenwareu
Sorghobefen
Türoorlagen «sw.

Karl Köhlerimlior
Seilerei.

Nächsten Dienstag und Freitag
Fahrgelegenheit

nach Stuttgart
Abfahrt 8 Uhr. Anmeldungen
an Helle , Telefon 221.

kii>» me
MuNen

dss Kleid
den IVlsntel
den 8cbssl
den vnterrock
den 8cbirw
die ttsndscliulie
die Strümpfe
die Weste
dss ILckclien
die Issclientüclier

bei !!

A«lo>
Vermietung
bet Zag und Nacht

E . RtMtk , Telefon 295
Guterhaltener

Kinderwagen
preiswert abzugeben.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Egenhanse ».
Sechsjährige
Fuchs-
ftttte

(Ostpreuße)
geht auch im Reiten, verkauft

Seeger zur „ Krone* .
Schöner
Lerastier nyWoder

starkes Einftellriad
verkauft

Braun , Gaugenwald.

81mmersseld.

l 'odss - ^ NLsts«

Dem Herrn über beben und Tod kst es
ßeksilen , meine treue Osttin . unsere liebe
Butter , Pockter , Lckvvester, LckvSZerin und
Isnte

Lntdarins 8okatdls
xed . stelnbsrdt

nsck langem, mit Qeduld ertragenem beiden
im /Uter von 43 dskren in die ewige keimst
sdruruken.

Om stille Peilnskme bittet
im bismen der trauernden Ointerbliedenen:
Der Ostte k^riedrlck 8ckslble mit Kindern.

Beerdigung 5onntsg nsckmittsg I Okr.

8immersseld , den I I , IVlgj 1934.

7odes-Nnreigs.

8ckmerrerküIIt teilen wir Verwandten und
Leksnnten mit , dsk uns unsere liebe Butter.
8ckwester, 8ckwiegertockter und Sckwägerin

Aslln«»«« lllsilleliod
? rscb1fubrmÄNll8vvitvve

beute morgen nsck kurrer , sber sckwerer
Krsnkkeit im /VIter von deinske 47 dskren
unerwartet rssck verschieden ist.

In tieker Prsuer:
Die sckwergeprülten Kinder.

Oie Leerdigung findet IVlontag nsckmitlsgs
2 blkr statt.

M « Wk MMilll
Südwestdeutschland und die Schweiz.
Preis ^ 1 .— , ebenso der amtliche

Taschenfahrplan
Preis nur 30 gültig ab 15 . Mm
ist erschienen und zu haben in der

BichhaMstug Laust. Meafteig.
Schernbach.

Wirtschafts - Eröffnung!
Am 15 . und 16 . Mai halte ich meineWirt¬
schaft zum „Ochsen * wieder offen,
wozu höfiichst einladet

Konrod Schaibte.

74 Stürn stnrk, «i» WtNpnynnnn »̂ Mst« TNder, «» MEN
Di« b « sta » »g «statt«»« « » d i»halt»«1ch»

Devtsch« T »»k>«ttschrist
» II « »»»1,—eN « « », j

Monatsabonnement nur 85 Pfg . -
Vrobeheft gern umsonst vom Verlag , Berlin di 24 j

2u berieken durck^ die Luckksndlung baust , Mensteig

Mi » ainictcen
sämtiicke Orucstsrbeiten ein - und mekrtarbig, neureitiick
ausgestattet in bester Mskükrung

«sisioss. nsksis . uiei-ste
»noseiiNpen. slle ksmilien-
snreigen
katsckläge , Muster , bntwürke , Kostenvorsnsckläge un-
verbindlick

« . msuvi'seiie oucaai'uciiei'ei aiiensiets
sternsprecker blr . 321
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